
 
Merkblatt 

Anforderungen an die Apotheke zur Durchführung von Schutzimpfungen gemäß § 35a 
Apothekenbetriebsordnung (ApBetrO) und gemäß §20c Infektionsschutzgesetz 

 
 
Die Durchführung von Schutzimpfungen ist gem. § 2 Abs. 3a ApBetrO der zuständigen 
Behörde mindestens eine Woche vor Aufnahme der Tätigkeit unter Angabe der 
vorgesehenen Räumlichkeiten anzuzeigen. Dies kann formlos und auf digitalem Wege 
geschehen (E-Mail an ordnungsamt@landkreis-frg.de) unter Beifügung einer Zeichnung der 
Apotheke mit Kennzeichnung der für die Schutzimpfung vorgesehenen Räumlichkeiten. 
 
Geeignete Räumlichkeiten:  

- Es muss ein eigener Raum vorhanden sein, eine Abtrennung mit Vorhang, 
Stellwänden, etc. ist nicht ausreichend. Nutzung von vorgeschriebenen 
Räumlichkeiten gem. § 4 Abs. 2 ApBetrO (z.B. Labor oder Nachtdienstzimmer) ist 
nicht erlaubt. Ein ggf. vorhandener Beratungsraum kann genutzt werden.  

- Der Raum ist von der Offizin oder durch einen weiteren Eingang von öffentlichen 
Verkehrsflächen direkt erreichbar. Die Nutzung des Raumes darf den 
ordnungsgemäßen Betrieb der Apotheke nicht beeinträchtigen. Der Raum kann 
sich auch außerhalb der Apothekenbetriebsräume befinden, muss aber von der 
Betriebserlaubnis erfasst sein und fußläufig von der Apotheke erreichbar sein. 
Eine temporäre Anmietung eines Raumes oder der Betrieb von Räumlichkeiten, 
die nicht von der Apothekenbetriebserlaubnis erfasst sind, ist nicht gestattet.  

- Der Raum muss für die erforderlichen hygienischen Maßnahmen geeignet sein. 
Insbesondere müssen die Arbeitsflächen, Möbel und Fußböden hygienisch zu 
reinigen bzw. feucht zu desinfizieren sein.  

- Während der Durchführung der Schutzimpfung dürfen zeitgleich keine anderen 
Tätigkeiten in demselben Raum stattfinden. 

 
Voraussetzungen für die Durchführung von Schutzimpfungen: 

- Vor Aufnahme der Tätigkeit muss eine Betriebshaftpflichtversicherung bestehen, 
die mögliche Schäden aus der Durchführung der Schutzimpfung abdeckt.  

- Vorbereitung und Durchführung von Schutzimpfungen sind im 
Qualitätsmanagementsystem festzulegen.  

- Die Aufklärung und Anamnese sowie das Einholen der Einwilligung und die 
Durchführung der Impfung sind Apotheker*innen vorbehalten, die nach § 20c 
Abs. 1 IfSG zur Durchführung von Schutzimpfungen berechtigt sind. Bei der 
Vorbereitung und Dokumentation darf das pharmazeutische Personal der 
Apotheke unterstützen.  

- Regelmäßige Schulungen der impfenden Apotheker*innen und des 
pharmazeutischen Personals sind durchzuführen und zu dokumentieren. 

- Es dürfen nur Volljährige Personen geimpft werden. 
- Es dürfen keine Lebendimpfungen verabreicht werden. 


